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institutional change in turn has affected the behavior of actors related to agriculture (p. 30). 
The author places an emphasis on the role of the state in constructing a modernized and 
efficient agriculture. The state is not viewed as a power monolith, but rather as a fragmented 
and hierarchical structure that shapes different behavioral logics of the central and local 
actors. In addition to documents, newspapers and statistics, a lot of interesting insights are 
made based on in-depth interviews with Chinese cadres in rural counties in Shandong and 
Guizhou Province. In both theoretical and empirical explanations, the author not only refers 
to academic debates in Chinese, but also adds interview materials with Chinese scholars. For 
many readers, this comparative perspective can be very useful, because it helps one to find 
the common ground based on which academic exchanges of a given empirical phenomenon 
can be realized. 
Through extensive interviews and first-hand documents, the author explores the hidden logic 
of land transfers and the rise of Dragonhead enterprises in rural China. He contends that the 
growing supply of farmland has been a result of the changing judgement on land value and 
the increasing feasibility of land rentals to smallholders. In opposite to Hardin’s “tragedy of 
the commons”, he suggests that the rental system of Chinese farmland demonstrates a 
“tragedy of the anti-commons”, as the commodification of collective land practically splits 
the property rights among competing actors whose power is unbalanced. The central and 
local government discover the “anti-commons” as a very useful tool to realize agricultural 
transformation. The center propagates successful projects of land transfers to nurture a 
moral and ideological highland for rural modernization, and in order to “get things done”, it 
further installs policy instruments to forge the local prioritization of policy implementation 
in the way it intends. Rural peasants seem to be willing to rent their land to enterprises, 
because with their limited property rights, it is one of the few options to profit. In this brief 
review, it is difficult to do justice to René Trappel’s elaborated and extensive analyses on 
the causality of commodification of Chinese farmland. The readership shall enjoy a more 
detailed account in this excellent book with abundant interview narratives, official docu-
ments, local coaching materials, land leasing contracts and etc. 
In spite of the empirical enrichment and theoretical contribution to agrarian transition, this 
book demonstrates the strength of qualitative research based on process-tracing method. 
Econometric students might judge the scientific value of qualitative research, as it neither 
controls variables nor run placebo tests. However, small-N case study not only suggests the 
correlation between independent variables and dependent variables, but also explains the 
causality of them, i.e. how one factor is causal for the other. Dr. Trappel’s work presents the 
causal mechanisms of commodification of farmland which evolves in the course of peasant 
differentiation, property institutions and the triangle power relations in rural politics. These 
insightful results could probably not be acquired just by the econometric models and the 
starring numbers that are so eagerly desired by quantitative researchers.  

Weijing Le 

Edgar Voß: Klimapluralisierung: Bündnisse mit der Zivilgesellschaft in der 
chinesischen Klimapolitik 
Wiesbaden: Springer VS, 2017. 337 S., 54,99 EUR; E-Book 42,99 EUR 
In Zeiten, da in Europa heftig über das Ende des Westens gestritten und das autoritäre China 
mit seinem stabil und effizient wirkenden System halb anerkennend, halb warnend als 
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kommende Großmacht des 21. Jahrhunderts betrachtet wird, hinterfragt Edgar Voß am 
Fallbeispiel der Klimapolitik auf interessante Weise die populäre These der „autoritären 
Effizienz“. Anstatt wie viele vor ihm die Performanz autokratischer und demokratischer 
Systeme als Ganzes zu vergleichen, stellt der Autor nämlich bereits deren Vorannahme, die 
Effizienz autoritärer Systeme beruhe auf der Fähigkeit der Regierung, ohne die Einbindung 
pluralistischer Interessen durchzuregieren, während „die Einbindung vielfältiger gesell-
schaftlicher Interessen die Entscheidungsprozesse in Demokratien hemme“ (S. 24), grund-
sätzlich in Frage. 
Dagegen stellt Voß die aus seiner umfangreichen Rezeption der existierenden Literatur zur 
chinesischen Umweltgesetzgebung und zivilgesellschaftlichen Entwicklung im ersten Teil 
der Arbeit abgeleitete Hypothese, dass auch im autoritären China eine Pluralisierung der am 
Gesetzgebungsprozess beteiligten Akteure stattfinde, die von der Regierung aus Gründen 
der Legitimation und des Bedarfs an Expertise explizit erwünscht sei und dazu führe, „dass 
NGOs zu Antreibern der chinesischen Klimapolitik geworden sind“ (S. 31). 
Das im Titel etwas missverständlich als „Klimapluralisierung“ bezeichnete Phänomen – 
gemeint ist nicht die Pluralisierung des Klimas, sondern der an der Klimapolitik beteiligten 
Akteure – wird also bereits vorausgesetzt, da nach Voß auch im autoritären Kontext Chinas 
eine „robuste empirische Korrelation zwischen NGO-Beiträgen und einer Verbesserung der 
umweltpolitischen Leistungsfähigkeit“ (S. 30) aufgezeigt wurde. Hierfür sucht der Autor 
nun nach „einer – auch theoretisch begründbaren – Erklärung“ (S. 30). Voß wählt einen 
qualitativen Process-Tracing-Ansatz, der darauf abzielt, den „Grad des Einflusses der 
fokussierten zivilgesellschaftlichen Akteure [zu bestimmen], sowohl anhand von Merkma-
len der prozeduralen Offenheit als auch von Eigenschaften des substantiellen Outputs“ 
(S. 40). Mangels thematischer oder internationaler Vergleichsfälle kann ein solcher Ansatz 
nur diachron arbeitend einen Öffnungsprozess nachzeichnen und wie postuliert „Änderun-
gen der Einflusskonstellationen in der chinesischen Klimapolitik“ zugunsten von „vormals 
schwache[n] Akteure[n] wie [den] ökologischen NGOs“ (S. 40) aufzeigen. 
Mehr als die Hälfte der Arbeit widmet der Autor einer umfassenden Nachzeichnung nicht 
nur der theoretischen Grundlagen von Parzipiationsforschung im chinesischen Kontext 
(Kapitel 3), sondern auch der Darstellung der Funktionen aller klimapolitisch relevanten 
Institutionen (Kap. 4), einem historischen Abriss der Entwicklung von NGOs (Kap. 5) sowie 
einem Resumee der vorangegangenen klimapolitischen Regulierung in der VRC (Kap. 6). 
Im Ergebnis dieser Vorarbeit sieht Voß wichtige institutionelle Vorbedingungen für die 
Einflussnahme von NGOs auf den Policy-Prozess als erfüllt an. 
Die eigentliche Fallstudie, das seit 2007 diskutierte und im 12. Fünf-Jahres-Plan für 2011–
2015 angekündigte Klimaschutzgesetz (S. 206), wird in den Kapiteln 7–9 behandelt. Durch 
die Triangulation aller verfügbaren qualitativen Methoden und Datenzugänge –  Expertenin-
terviews, Policy-Dokumente, Feldforschung im Rahmen eines NGO-Praktikums – vollzieht 
Voß dabei die Rolle von NGOs in den verschiedenen Etappen des Gesetzgebungsprozesses 
(Kap. 7) sowie der „Prä-Implementierung“ in Form von lokalen Pilotprojekten (Kap. 8) 
nach. 
Dabei wird neben der von chinesischen NGOs beigesteuerten Expertise auch die Rolle von 
Greenpeace East Asia als internationaler NGO betont, die trotz Zensurversuchen eine 
wichtige Rolle als Agenda-Setter und Inputgeberin für „professionelle wissenschaftliche 
Expertise“ (S. 266) in der Feinstaub- und Kohledebatte gespielt habe. Interessant ist die 
Analyse der „Prä-Implementierung“ des noch unfertigen Gesetzes vor allem aus der theore-
tischen Warte des Policy-Cycle-Modells, da Voß durch die Analyse der Feedback-
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Mechanismen aus lokalen und subthematischen Pilotprojekten in den eigentlichen Policy-
Prozess (Kap. 9) die für autoritäre Systeme postulierte „Black Box“ der Entscheidungsfin-
dung deutlich verkleinern kann. 
Während sich der Nachweis des tatsächlichen Einflusses von NGOs als schwierig erweist 
und der Autor zum Ende konzediert, dass sich „bislang noch wenig Evidenz für Einfluss von 
NGOs auch auf den Output des Gesetzgebungsprozesses [ergibt]“ (S. 293), erscheint diese 
detaillierte Darstellung der „prozeduralen Pluralisierung“ (S. 286) in der chinesischen 
Gesetzgebung als wichtigste Leistung der vorliegenden Arbeit. 
Zu hinterfragen bleibt, inwieweit heute, nach Jahren der Machtkonzentration und internen 
Disziplinierung des Partei- und Staatsapparates unter Xi Jinping, die von Voß ins Zentrum 
der Analyse gestellten Konzepte des „fragmentierten Staates“ nach Alpermann (2010) und 
der „State-in-Society“-Ansatz nach Migdal (2001) noch zum Verständnis aktueller Policy-
Prozesse in der VRC taugen. Wie so oft in der zeitgenössischen Chinaforschung wird hier 
das Problem von „moving targets“, d. h. sich ständig rasant verändernder Untersuchungsob-
jekte im politischen System Chinas, offenkundig. So muten denn auch die im Fazit festge-
stellten „allgemeinen Liberalisierungsströmungen“, gekennzeichnet durch eine zunehmende 
„Herrschaft des Rechts“ (S. 312) und eine stärkere Input-Legitimation der kommunistischen 
Einparteienherrschaft, die sich auf Quellen der Jahre 1997 bis 2011 berufen, angesichts der 
Beschlüsse des 19. Parteikongresses im Herbst 2017 etwas aus der Zeit gefallen an. 

Bertram Lang 

Michael Paul: Kriegsgefahr im Pazifik? Die maritime Bedeutung 
der sino-amerikanischen Rivalität  
Baden-Baden: Nomos, 2017. 320 S., 64 EUR 
Der Westpazifik ist Austragungsort hegemonialer Konkurrenz zwischen der Volksrepublik 
China und den USA. Für die regionale Vormachtstellung ist die Kontrolle über strittige 
Territorialgewässer und die indopazifischen Seewege von zentraler Bedeutung. Beide 
Staaten müssen ihre Ansprüche durch Machtprojektion zur See abstützen. Acht der zehn 
größten Containerhäfen befinden sich in Asien. Ein Drittel des globalen Handelsvolumens 
wird jährlich über das Südchinesische Meer verschifft. Peking bezieht etwa 80% seiner 
Rohölimporte durch die Straße von Malakka, einer 2,7 Kilometer breiten Engstelle zwischen 
Malaysia und der indonesischen Insel Sumatra, die jährlich bis zu 60.000 Frachtschiffe 
passieren. Die Staaten Ostasiens decken knapp die Hälfte ihres Bedarfs an verflüssigtem 
Erdgas durch diese Meerenge. Für den Fall möglicher Ausfallkosten gibt es keine geeignete 
Rückversicherung durch alternative Versorgungswege. Der Schutz maritimer Handelsrouten 
und die militärische Absicherung konkurrierender Territorialansprüche unterstreichen die 
Kriseninstabilität der Region und bieten latente Eskalationspotenziale.  
Michael Paul ist einer der führenden Kenner sino-amerikanischer Sicherheitspolitik in 
Deutschland. Er untersucht, ob die chinesischen Streitkräfte zukünftig fähig sind, den 
Zugang der USA zum asiatisch-pazifischen Raum einzuschränken und damit deren Status 
als Weltmacht herauszufordern. Manche Beobachter vermuten in den ordnungspolitischen 
Paradoxien Ostasiens eine moderne Thukydides-Falle: Obwohl es dort seit der militärischen 
Strafexpedition Pekings gegen Vietnam 1979 zu keinem Krieg mehr gekommen ist, fürchte-
ten die USA den unfriedlichen Aufstieg Chinas. Eine militärische Konfrontation beider 
Staaten sei auf Dauer unvermeidlich.  


